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Die Schutzaufsicht eine Pflicht der christlichen Gemeinscha{t.
+“ıne moraltheologische Untersuchung VOoO Dr Rupert Anger-
INMT. (Schriften ZU karıtaswissenschaft, i1im uftrage des deut-
schen kKarıtasverbandes herausgegeben VO DDr eber,

Auer, DDr keller Band VI.) wWwel Teile 80 (XVI 345;
VIIT EL 330) reiburg l. BT ‘1934, Karıtasverlag. art M 6 ETn
geb 4  ©

Unter Schutzaufsicht Vversie. Verfasser nicht jene Aufsicht,
dıe - der Staat uber beltäter verhängt, Gefahren d verhüten, die
der Gesellschaft VO gemeingefährlichen Übeltätern nach Verbüßungiıhrer Sträfe drohen, sondern jene frele und freıiwiıllıge Hılfe, die der
Mensch AUS Sorge u11n einen ın sıch nıcht gefestigten' un: darum
yefahrdeten Mıtmenschen ihm unmıttelbar dessen Rettung und Be-
waäahrung, und dadurch miıttelbar uch Zu Wohl der Gesellschaftzuteıl werden 1äßt, deren Mitglied dieser ıst ESs handelt sıch hler
wohl In etzter Absıcht seelische Rettung; ber diese Zu errel-
chen und sichern, mu dem Gefährdeten vielfach uch leibliche
Hılfe zuteil werden. Die Hılfe soll nicht TST nach Verbüßung einer
Strafe einsetzen, die sıch der Mitmensch durch ıne Übeltat ZUSECZO-
S  ©  en hat, sondern bereıts miıt dem Augenblıck, In dem INa diıe Ge-
anr erkennt, in der schwehbt, womöglıch noch bevor ZU bel-
tater wIird. Aber selbst dann, WEeNnNn bereits straffälliıg geworden
iSt, soll mıt iıhr nicht Tst zugewarte werden, bıs ihn dıe GefängnIi1s-
iore wıeder 1NSs frele Leben zurucklassen. Sie soll iıhn vielmehr
Rıchter begleıten und iıhn uch 1m Gefängnis HIC verlassen, dal
In jenem he1iß ersehnten und doch wıeder gefürchteten Augenblick
der Freilassung bereıts eın festes and des Vertrauens den Gefähr-
deten miıt seinem Helfer verbindet. Diese Hılfe ist iıne Pflicht der
Gemeinschaft, dıe nıcht bloß AUS der dem notleiıdenden Mitmenschen
schuldiıgen Lıebe hervorgeht, sondern die sıch n der vielfachen
Mıtschuld der Gemeinschaft diesen Nöten uch auf Gerechtigkeit
grundet Ihrem persönlıchen seelsorgerischen Zwecke entsprechend,kann diese Hılfe N1C. VO Staat, seinen Gesetzen un!: Einrichtungen,
sondern 1U VO den Gliedern der relıgı1ösen Gemeinschaften erwartet
und geleistet werden. Es ist das eine wichtige Aufgabe der kathaolı-
schen Aktıon Der Staat kann hiler als Huüuter des Kechts wohl nıcht
unmiıttelbar eingreifen; doch mu In orge das allgemeine
Wohl mıttelbar mıtwirken, indem der freien Schutzaufsicht nach
Möglichkeit entgegenkommt und sS1e nach Kräften schutzt und fÖör-
dert. Es ist 1n hohes ldeal, das der Verfasser hiıer zeichnet, und
ware iıne arge läuschung glauben, könnte dasselbe In unseTrTen
Not- und Elendszeiten voll und San erreicht werden. Das ist ber
kein Grund, mıt diıeser Aufgabe zuzuwarten. l1oß vorbeugende Maß-
regeln kommen spat, die Krankheıt bereıts ausgebrochen
ist. Da ussen ıttel gesucht werden, dıe unmittelbar die Krankheit
bekämpfen. Das 111 die Schutzaufsicht, WI1e s1e Verfasser darstellt
Lıne moraltheologische Untersuchung nennt Verfasser sein uch Es
iıst 1el mehr geworden, Wiıe allseıtig die vorliegende rage behan-
delt hat, das bezeugen die mehr als 1000 Nummern, die 1m An-
hang verzeichnet. Daß dıese Laiıteratur nıcht bloß zusammengestellt,
sondern uch durchgearbeıitet und verwerte hat, ersieht INa ZUIN dem
reichen Inhalt des Buches Allen, denen das Schicksal der Gefähr-
deten Herzen lıegt, nıcht bloß ITheologen und Seelsorgern, sondern
auch Politikern und Richtern, ädagogen, Vereinsleiıtern und allen 1n
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Karitas führenden Persönlichkeiten ist dieses uch wärmstens
empfehlen.

Polten Dr Alois Schrattenholzer

Was der Seelsorger VOo den seelenleiden 155en mu
Von GChrysostomus Schulte M L aD., Lektor ınd Doktaoi:
der Theologie Mıt Nachwort un krıtischen Bemerkungen

Facharztes. Paderborn 1936, Ferd Schöningh. Kart
M .00 geb 4.8  ©

Endlich, wird mancher Seelsorger Sasch, das uC. nach dem
I6 schon ange geiTragt habe Wohl besıtzen WIT bereıts 1Ne reiche
Literatur über NeTVOSeEe Seelenleiden. bDer keine Schrift, die "das weılte
Gebiet iwa zZusammenzufassen und für das praktische Leben dar-
zustellen versucht.

Das vorhegende uch ıst, yı der Verfasser 11}1 Geleitwort Ssagt,
das erste sSe1iner Art Es 1st ein mutıger Versuch Denn behandelt
dıe schwersten und komplhiziertesten Fragen der Moraltheologie Weil
das Gebilet der Seelenleiden groß verwıckelt unıdd Oit

dunkel ist verlangt die Behandlung cdieser Beıichtkinder AdAie STUNd
iıchste und Tachmäßigste Kenntnis der verschıedenen Seelenieiden {N11

dıe HNNeTren Zusammenhänge klar urchschaut vermasS qauch die
Kran  eıtseinsicht vermiıtteln Die lärung und KRıchtigstellung de

schonZusammenhänge 1St aber, WI1e Kretschmer mıt ec. betont
gleichbedeutend mıiıt Beruhigung, J selbst miıt Heilung

Ausgerustet mıt großem fachmännıschem Wissen und tıefer, Tak-
ıscher Menschenkenntnis Z  I chulte WIC be1 den Seelenkrank
ı€ 1ten diese notwendiıge rankheitseinsicht wecken ist und WIE
INa  e} iıhre Gewissensnot beheben kann

Ausgezeıchnet sind uch dıe Ausführungen über die seelsoreglıche
Berufsberatung der Psychopathen bezuglıch der kingehung Khe
und bezuglıch des Eintritts den Priester- un Ordensstand

In der relig1ıösen Betreuung der Zwangs- und Gemütskranken IS!
Schulte geradezu ein Meister So ıst SCcC1iHh Beichtspiegel und

Reueformel für Zwangskranke eın Meısterstück pra  ıscher Psy-
chologıe Miıt siıchtbarer Erleichterung beten wangsneurotıker dıe (
greifende Reueformel un sınd wenıgsiens für 110e Zeıt ruhıg un ıl
iıhrer Beichte zufrieden

Weıiıl chulte der rel1ıg10sen Betreuung der Seelenkranken
C1inNn Meıster 1st darf uch manches wagsen, W as ec1n unerfahreneı
Beichtvater N1IC. tiun dürtfte Darum vielleicht besser w ELl

Schlußworte gleich Anfang SCINETN Ausführungen täaänden
„Ein gewissenhafter Seelsorger ber wird die Grundsätze dieser Schrift
11Ur Anwendung bringen, Wwenn Jeststeht, daß sıch IN PELILE

Psychopathie handelt Darum SC1IEN1 die Ausführungen dieses Buches
zZu. Schluß noch mit der weıthin erkennbaren Etikette versehen: Vor
Mißbrauch wird auf das nachdrücklichste gewarnt.“

Auf keinem Gebiete der praktıschen Moral braucht der Seelsorgeı
sovıel LEinzelkenntnisse, Unterscheidungsgabe Klugheıit akt un
menschliches Zartgefühl W1e auf dem Gebiete der NeEervosecn Seelenleiden
sonst kann eın taktloses Vorgehen bel den intiımsten und peinliıchsten
Erinnerungen des Pönitenten 1LUFr großen Schaden bringen Das SEEe-
lısche WIT. hen auf hundert verschıedenen egen auf den körper-
lichen Zustand zurück un umgekehrt Darum ıST oft schwer, ‚111
klares Urteıil fällen üuber dıe spezifische Art der krankhaften StO-
Nn Vor em ist Einzelfall auf den ersten Blıck schwer.


